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davon eın Beıispiel gegeben. Es gelingt ıhm, diesen Komplex nıcht
NUur ıdeell rekonstruieren, sondern ıhn auch In seıner Entwicklungs-geschichte darzustellen. Vıctor NSaxer

VINCENZO FIOCCHI NICOLAI, Cimiterı paleocristiani de]l Lazıo. Etrurıia
meridionale Monumenti di antıchitä cristiana, I1 Serıe, vol 10) Ciıittä
de] Vatıcano: Pontiticio Istıtuto di Archeologıa Cristiana 1987 419 und

Tateln.

Das wiıissenschafttliche Studium der nahen und weıteren UmgebungRoms hat 1M etzten Jahrhundert miıt Nibby und De Rossı angefangen,wurde Anfang des durch Armellını, Stevenson und Tomassetti
weıtergeführt, und findet mıt dem hıer angezeıgten Werk nıcht seınen
Abschlufß, sondern vielmehr einen Anfang. Es enthält nämlıich die
Inventarısıerung und Interpretation der bestehenden, der ZU eıl VOI-
schollenen un: der 1Ur noch lıterarısch bekannten trühchristlichen Zöme-
terıen Latiıums. Es stellt den ersten Band eiınes größeren Projektes dar, das
In den nächsten Jahren die Erforschung sämtliıcher Zömeterialanlagen
Latıums ZUuU Zıel hat ach Latıum könnte das Forschungsprojekt autf
Sanz talıen ausgedehnt werden. Warum nıcht? Der ert. 1St. Jung. Er
selbst spricht 1n seıner Wıdmung VO einem Iraum. Er erlaube auch mır,
träumend einen Wunsch auszusprechen.

Dıie hier ertaßte Gegend hat den Tıber 1im ÖOsten, das Tyrrhenische
Meer 1mM VWesten ZUr Grenze. In diıesem geographischen Bereich werden
die Grabstätten der VO  3 Rom ausgehenden nördlichen und die VO ihnen
abgezweigten Straßen untersucht: Aurelıa, Cornelıa, Trionfale, Clodia,
Cassıa, Cimına un Ferentana, Ameriına, Flaminıa und Tıberina. Dort fin-
den sıch ber fünfzıg Grabstätten, die sowohl einzelne Sarkophage WI1E
auch größere Anlagen einschließen, W1€e Hypogäen, Basılıken und Kata-
komben. ach dem Inventar, dem der 1 Teil gewidmet ISt, werden 1mM
IL.Teıl die Grabstä_tten ach Typologıe, Inschriften, Skulpturen, Malereien
und Keramık geschieden und In Zusammenhang mıt den christlichen Sıed-
lungen, dem Märtyrerkult und der Chronologie DESELZT. Verschiedene
Regıster vervollständigen das Werk und erleichtern dessen Benutzung.

Kritisch BCWETLETL, stellt CS einen wesentlichen Beıtrag ZUr Kenntnıis der
Christianisierung, der kirchlichen Entwicklung un: Organısatıon einer
ländlichen Gegend dar, welche meıst durch unmıittelbare ähe der roß-
und Hauptstadt Rom VO der Historiographie vernachlässigt wurde Der
ert hat S$1e 1n die archäologische Forschung eingebracht. SO 1St m. E
auch die Zeıt gekommen, das Studium der Christianisierung der Landge-
biete 1Ns Auge fassen, bevor dort dıe archäologischen Spuren VCI-

schwunden sınd Alleın schon deshalb 1Sst. das Buch wichtig für das Stu-
1Um des Prozesses In der römischen Umgebung. Wenn INan azZzu och
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seiınen wıssenschaftlichen VWert, der SaAaNZ in der Linıe der großen archäo-
logischen Tradıtion lıegt, INn Betracht zıeht, dartf INan den Verf se1-
NCr Leistung beglückwünschen. Victor Saxer

MARIA DOLORES DEL AÄAMO GUINOVART, Estudio Crıtico de Ia necröpolıspaleocristiana de Tarragona Instituto d’Estudıis Tarraconenses Ramon
Berenguer IV, Secc1ı1öÖ d’Arqueologia Hıstorı1a, Publicaciön No 42)Excma Dıiputacıö Provincıal de Tarragona: 1979 201 Textseiten; 1981
0 Tatelseiten.

Obwohl schon einıge eıt selt dem Erscheinen des Werkes VeErgangenISt, möchte ich CS dem Leser 1er vorstellen. Es g1Dt uns Ja die NEUESIE
Analyse un Zusammenstellung un die kritische Bewertung der Ausgra-bungen In der Nekropole VO  —_ Tarragona, die In den Jahren 26—-19
VO  — Juan Serra ı Vılarö ausgeführt worden sınd, Zur Kenntnıis.

Ich gebe urz den Inhalt des Buches Dıie christliche Nekropole eNt-
stand die Miıtte des Jh durch die allmähliche Umftformung einer seılıt
dem 1. Jh n.Chr bestehenden Pagancen Nekropole, ın der auch die Mär-

VO 21. Januar 259 (und nıcht ZPlı, WI1IE geschrieben steht) Fructuo-
SUuS, Augurıius und Eulogius bestattet wurden. S1e blieb bıs ZUuU Ende des
6. Jh der ZUur Mıtte des Z< ]6 ıIn Gebrauch. Das beweist die VO  } NSerra
Vılarö sorgfältig durchgeführte stratıgraphische Untersuchung des SaNzZCHFeldes. Verschiedenartige Mensae au einer langen Periode bezeugen die
Überlieferung der Totenmahle, die VO  — den Christen gepilegt wurden. Miıt
1e] kritischer Umsıcht wırd das Problem der Basılıka und des späater azZu-
gekommenen Baptısteriums gelöst. Hıngegen wırd die VO Serra Vılarö
un Jos  € Vıves vorgeschlagene Identitikation des Grabes 74 mıt dem der
Märtyrer als tür unsıcher gehalten, enn zentral ıIn der Apsıs 1St auch das
rab eınes Kındes Nr 352 gelegen. Daß die wahrscheinlich die Mıiıtte

aus$s der Inschrift 239% hervor.
des 5. Jh gebaute Basılıka die Märtyrerbasılıka BCWCECSCH ISt, geht sıcher

Man darf der ert für die wiıissenschaftlich gediegene und kritisch
umsichtige Arbeıit danken un den Wunsch aussprechen, da{fß S1e sıch Wel-
ter 1in derselben Weıse mıt den christlichen Altertümern Katalonıiens
beschäftigen möÖöge Vıictor Saxer

CHRISTIANEFD; Dıie Deutschen der päpstlichefi Kurıe 1mM Spa-
ten Miıttelalter (1378—1447) Bıblıothek des Deutschen Hıstorischen
Instıituts In Rom 65) — Tübingen: Nıemeyer 1987 XV, 4723

Dıie mıt der Dıissertationsauszeichnung der Gießener Uniyversität prä-mierte Arbeit hat iıhren Gegenstand In reı große Problembereiche geglie-dert Am Anfang steht eıne prosopographische Erforschung der St-


